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Hoffnung für die letzten
Felsenfalter Europas
Das grosse Insektensterben ist ein globales Problem.Doch Insektensterben findet auch bei uns statt.
Ein gutes Beispiel ist der Felsenfalter, der nur noch in Mals existiert – dort,wo die Luft noch sauber is

von Fadrina Hofmann

D er Felsenfalter ist ein gros-
ser Tagfalter,der zur Grup-
pe der Augenfalter gehört.
Der Felsenfalter stirbt ge-
rade aus. In Österreich, in

Frankreich, in Deutschland in Rumä-
nien und auch in der Schweiz gibt es
nur noch Restvorkommen. Im oberen
Vinschgau (Italien) und im unteren
Münstertal existiert die für Mitteleuro-
pawichtigste noch existierende Popula-
tion. Diese hat Gerhard Tarmann seit
den frühen 1970er-Jahren erforscht.
Tarmann ist Gründer und ehemaliger
Leiter des Forschungszentrums für
Schmetterlinge des Alpenraums am
Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum
in Innsbruck.

Der Wissenschaftler hat aber nicht
nur die Felsenfalter, sondern auch die
sogenannten Widderchen – tagaktive
Nachtfalter – untersucht. «Als Studien-
objekte sind Widderchen besonders ge-
eignet,wennman die Gesundheit eines
Gebiets untersuchen will, denn sie sind
hochempfindliche Bioindikatoren», er-
klärt Tarmann und ergänzt: «Widder-
chen sind extrem sensibel bei Luftkon-
tamination», erklärt er. Kurzum: Wo es

zahlreiche Widderchen gibt, ist die Luft
sauber.

Ein Gütesiegel für die Luftqualität
Am Freitagabend hat Tarmann in Mals
die Resultate seiner jüngsten Studie
präsentiert. Vier Jahre lang hat der
Wissenschaftler 143 Lebensräume auf
ihren Bestand an Widderchen und auf
das Vorkommen des Felsenfalters
untersucht. «Ich wollte damit der Frage
nachgehen,was man tun kann,um die-
se Schmetterlingsarten nachhaltig zu
erhalten», erklärt Tarmann.

Drei Faktoren machen seine Studie
einzigartig: 1.) Der Standort. Das Gebiet
rund umMals ist seit Langem für seine
hohe Biodiversität an Schmetterlingen
bekannt. Ein Teil des Gebiets der Ses-
vennagruppe ist seit 2004 Europäische
Forschungszone für Schmetterlinge.
Weit über 1000 Arten wurde hier in
den letzten 50 Jahren festgestellt.
2.) Die Tiergruppe. Widderchen wurden
schon vor etwa zwei Jahrzehnten als
äusserst empfindliche Indikatoren für
Luftkontamination durch Umweltgifte
erkannt und gelten heute als die viel-
leicht empfindlichsten bekannten «bio-
logischen Messgeräte», um Beeinträch-
tigungen der Luftqualität festzustellen.

Eine vergleichende Studie mit dieser
Tiergruppe in einem historischen Kon-
text von fast einemhalben Jahrhundert
wurde bisher noch nie gemacht.
3.) Die Situation. Rein optisch sind alle
von Tarmann untersuchten Gebiete in
einem nahezu perfekten ökologischen
Zustand. Trotzdem zeigt zum Beispiel
das Fehlen der Widderchen am Tart-
scher Bichl schon seit Jahren klare Stö-
rungen.«Widderchen fehlen hier.Histo-
rische Daten zeigen jedoch, dass dies
früher nicht der Fall war», so Tarmann.

Es gibt noch Hoffnung
Mals, Taufers und Müstair bieten laut
dem Schmetterlingsforscher eine per-
fekte Studienzone, um festzustellen, ob
sich die Luftsituation des Gebiets ver-
bessert, verschlechtert, gleich bleibt
und wo es Störungen gibt. Im unteren
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«Man müsste dafür
sorgen, dass die
Luftkontamination
zurückgeht.»
Gerhard Tarmann
Schmetterlingsforscher

INSERAT

Warme Betten mit
Pistenanschluss
In Davos Dorf hat das erste bewirtschaftete Resort
der Tourismusdestination seinen Betrieb eröffnet.

Die Davos Klosters Bergbahnen AG
bietet in ihren Hotels und Sport-
lagern rund 1800 Betten an. Damit
verfügt das Unternehmen über das
grösste Bettenvolumen in der Re-
gion.Nun wurde dieses Angebot mit
dem am gestrigen Sonntag in Davos
Dorf eröffneten «Parsenn Resort»
weiter ausgebaut.Es ist das erste tou-
ristisch bewirtschaftete Resort in der
Destination Davos Klosters.

Das neue Angebot ist gefragt
Das Resort besteht aus drei Häusern
mit 30 bewirtschafteten Zweiein-
halb- und Dreieinhalbzimmerwoh-
nungen. Hinzu kommen drei klassi-
sche Zweitwohnungen. Insgesamt
stehen rund 140 Betten zur Verfü-
gung. Die Eigentümer dürfen ihre
Wohnungen während maximal acht
Wochen im Jahr selber nutzen, in
der übrigen Zeit werden die Appar-
tements durch die Bergbahnen Da-
vos Klosters AG touristisch vermark-
tet und vermietet. Als langfristiges

Ziel rechne man mit 8000 bis 10000
Logiernächten jährlich, sagte Vidal
Schertenleib. Der Leiter Immobilien
und Verwaltungsrat der Davos Klos-
ters Bergbahnen AG informierte an
einer Medienorientierung darüber,
dass sich die Buchungsnachfrage be-
reits sehr gut präsentiere.

23 Millionen Franken investiert
Mit dem Bau des Resorts wurde 2016
begonnen, die Investitionen belau-
fen sich auf rund 23 Millionen Fran-
ken. Für die Gestaltung zeichnet das
Churer Architekturbüro Fanzun AG
verantwortlich. «Wir wollten etwas
Schönes, Hochwertiges machen»,
hielt Vidal zum Konzept des Resorts
fest.

Die Ferienwohnungen sind op-
tisch tatsächlich sehr gelungen und
bieten jede Menge Platz. Der speziel-
le Clou besteht darin, dass eine Ski-
piste direkt zum Resort führt, sodass
Wintersportgäste bis vor ihre Haus-
türe fahren können. (béz)

Direkt an der Skipiste: Wer im «Parsenn Resort» in Davos Dorf eine Ferienwohnung
mietet, kannmit den Ski bis vor die Haustüre kurven. Pressebild
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WINTER-BONUS

subaru.ch SUBARU Schweiz AG, 5745 Safenwil, Tel. 062 788 89 00. Subaru-Vertreter: rund 200.multilease.ch. Unverbindliche Preisempfehlung
netto, inkl. 7,7% MWSt. Preisänderungen vorbehalten. Durchschnitt aller in der Schweiz verkauften Neuwagenmodelle (markenübergreifend):
CO2 133 g/km. *CO2-Emissionen aus der Treibstoff- und/oder Strombereitstellung.Aktion gültig bis 31. März 2019 auf aktuelle Lagerfahrzeuge.

Bonus: Fr. 3’000.–
Impreza 1.6i 4x4 Swiss
ab Fr. 23’580.–
Abgebildetes Modell: Impreza 1.6i AWD Swiss, Linear-
tronic, 5-türig, 114 PS, Energieeffizienz-Kategorie G, CO2

151 g/km (35 g/km*), Verbrauch gesamt 6,6 l/100 km,
Fr. 24’330.– (inkl. Metallic-Farbe); Fr. 23’580.– (Farbe Pure
Red). Preise nach Abzug des Winter-Bonus.

Subaru XV 1.6i 4x4 Swiss
ab Fr. 25’250.–
Abgebildetes Modell: Subaru XV 1.6i Swiss, Lineartronic,
5-türig, 114 PS, Energieeffizienz-Kategorie G,CO2 157 g/km
(36 g/km*), Verbrauch gesamt 6,9 l/100 km, Fr. 26’050.–
(inkl. Metallic-Farbe); Fr. 25’250.– (Farbe Pure Red, Cool
Grey Khaki oder Sunshine Orange). Preise nach Abzug
des Winter-Bonus.

Bonus: Fr. 3’000.–


